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Ser Zoll Hutzmann
Knapp dreiviertel Jahr nach dem von der Justiz und der

Presse so ungeheuerlich aufgebauschten Krantzprozeß in Ber¬lin sind am 30. Oktober wiederum die Akten über einen
Schülermordprozeß geschlossen worden . Wie damals istauch jetzt im Fall Hußmann die Anklage im Verlaufder Verhandlung zusammengesunken . Eine Lappalie bliebim Krantzprozeß übrig , — im Fall Hußmann ein Freispruch.Freilich ein Freispruch „aus Mangel an Bewei -
s e n"

. Das heißt : Das Verbrechen an dem AbiturientenDaube bleibt unaufgeklärt, der freigesprochene Angeklagteaber in den Augen vieler schuldig. Das Gericht hat jagewiß nach bestem Wissen und Gewissen geurteilt, aber die
Frage muß man doch aufwerfen, ob der Wahrspruch nichteine notwendige Folge schwerer Verstöße gegen die Pflichteneiner sorgsamen Verbrechensaufklärung war , ob der
Rechts schütz der Einzelpersönlichkeit und Allgemeinheithier nicht schwer verletzt worden ist.

^ Zunächst hat der Staatsanwalt die „dringenden Ver¬
dachtsgründe" im Fall Hußmann ohne Zweifel überschätzt,und er unterließ es , wenigstens gleichzeitig anderen Spuren
nachzusorschen, die doch wohl in Frage sieben mußten . Diese
Ueberraschung war aber schließlich nur möglich auf Grunddes von der Aufklärungsbehörde gelieferten An¬
klagematerials . Hier ist der Ausgangspunkt des Prozesses.Die Verhandlungen haben ergeben , daß die Kriminal¬polizei mit einer geradezu erschreckenden — Einseitigkeitgearbeitet hat. Man kann davon absehen , daß , nachdem sichbei der Kriminalpolizei der Verdacht gegen Hußmann wie
eine fixe Idee festgesetzt hatte, Hußmann in der schroffsten

> Weise behandelt wurde. Recht schlimm ist es , daß die ganze! große Anzahl von Zeugen, junge Leute, die eben das Gym¬nasium verlassen hatten , bei den Vernehmungen währendder Voruntersuchung in unerhörter Weise beeinflußt wur¬
den . Der Kriminalkommissar sagte einfach : Hußmann i st
der Mörder ! Richtet euch danach . So kam es , daß die Aus¬
sagen dieser Zeugen unter Eid ganz anders , teilweise ent -

» gegengesetzt lauteten als im Voruntersuchungsprotokoll.
Die Zeugen beschwerten sich auch meist vor Gericht über die
Beeinflussung durch die Kriminalpolizei. Der erste Unter¬
suchungsrichter war von der Unschuld Huhmanns über¬
zeugt, — er mußte die Untersuchung abgeben.

Andererseits steht man in diesem Prozeß vor der unbe¬
greiflichen Tatsache , daß höchstverdächtigs Tatspuren nicht
verfolgt wurden und mühelos verwischt werden konnten .
Die Kriminalpolizei und der Staatsanwalt glaubten — irr¬
tümlich —, bei Hußmann widernatürliche Neigungen vvr-
aussetzen zu könen , die zum Mord gereizt haben sollen. Als
aber der Metzgergeselle Ostendorff , der tatsächlich solcheNeigungen gehabt haben soll , als Zeuge in der Vorunter¬
suchung vernommen werden sollte, da verübte er Selbst¬mord. Die Kriminalpolizei konnte diesem „Zwischenfall "
kein Interesse abgewinnen , und so hat vielleicht Ostendorsfdas Geheimnis der Ermordung Daubes mit ins Grab ge-'
nommen.

Dazu kommt , daß schon kurz vsr der Ermordung Daubes
s in Gladbeck ein Mann mit durchschnittenem Hals auf-
> gefunden wurde. In der Tasche des Toten lag fein säuber-
! lich zusammengeklappt, und zwar im zugehörigen Papp¬

futteral , ein Rasiermesser . Die Kriminalpolizei stellte
„Selbstmord"

fest . Der „Selbstmörder" hat also das fabel¬
hafte Kunststück fertiggebracht, sich den Hals abzuschneiden ,i das Rasiermesser zusammenzuklappen, ins Futteral zu
stecken und das Futteral in die Tasche zu schieben. Daßauch dieser Fall mit der Ermordung Daubes im Zusam¬menhang stehen könnte , als derselbe Täter in Frage kam,— auf diesen Gedanken ist man nicht gekommen , es war jaSelbstmord, und die Sache wurde nicht weiter verfolgt.

> Der Leiter der Gladbecker Kriminalpolizei soll , wie es! heißt, versetzt oder disziplinarisch bestraft werden. Damit istes aber nicht getan. Es muß mit einem System gebrochenwerden, wo , wie im Fall Hutzmann, die Aufklärungsbehördeeinem Staatsbürger einfach erklärt : Du bist ein Mörder ,beweisees , daß du es n i ch t bist ! , anstatt daß die Anklage
! dem Verdächtigen die Tat nachweist ,
i Im Prozeß Hußmann sind — dadurch hat er dann die

heutzutage so beliebte und fast unentbehrlich gewordene' Skandalwürze erhalten — auch wieder gewisse „Veranlagun¬gen " und „Neigungen" hereingezogen worden, als ob man
sich bald die heutige Jugend kaum mehr noch ohne solche! denken zu können schiene . „Unter Ausschluß der Oeffentlich -keit" , das macht den Fall Interessant . War aber ln diesem

; Fall ganz unnötig . Um so mehr hätte sich die Bericht -
e r st 1 t t u n g d e r P r e s s e zurückhalten sollen . Aber lei-

!
der sind wieder von einigen Berichterstattern „Sensations -

, schilderungen " aufgemacht worden, die jenen berüchtigten- Artikeln über den Berliner Prantz -Prozeß nicht viel nach¬gaben. Es war so toll , daß mehrere der jugendlichen Zeu¬gen aus Schamgefühl sich weigern wollten, ihre Aussagenzu machen , wenn „die " Pressevertreter im Saal anwesendseien . Das ist ja eben dist. Gefahr, daß das Publikum nurallzu leicht verallgemeinert . Es wird daher nicht abzu¬weisen sein , daß ein Gericht noch strenger prüft , ob ein! Fall die . Hereinnahme derartiger Dinge überhaupt nötig

Freitag den 2 . November 1928

Tagesspiegel
*

Dr. Skresemann ist am Mittwoch abend zum Besuch der
badischen Regierung in Karlsruhe eingetroffen . Am Don¬
nerstag wohnte er einer Vorstandssitzung der Deutschen
Volkspartei ln Heidelberg an.

Die Skaaksanwatksckiafk hak gegen die Freisprechung Huß-
manns Revision eingelegt.

Der amerikanische Botschafter in London, Houghton, ist-an seinem Posten zurückgetreten.

macht . Der Richter kann auch die Berichterstattung auf¬fordern , eine gewisse Diskretion nicht aus dem Auge zu ver¬lieren und namentlich nicht anders als streng sachlichzu berichten . Dagegen scheinen im vorliegenden Fall einigeBerichterstatter besonders verstoßen zu haben. — Bei solchenErmahnungen darf jeder Richter des Beifalls des weit
überwiegenden Teils der Presse sicher sein , denn er wünscht
ebensowenig wie das Gericht selbst, daß der Gerichtssaal
schließlich die Fundgrube für „Sensationen " wird .

Neueste Nachrichten
Ein Schritt Lord Thomsons gegen das englisch -französische

Kompromiß
London, 1 . Nov . Lord Thomson, der im ArbeiterkabinettMacdonald Luftfahrtminister gewesen war , hat mitgeteilt,daß er am 7. November im Oberhaus eine Entschließungeinbringen wird, in der es heißt , daß die Verhandlungen,die in dem Weißbuch über das englisch- französische Kom¬

promiß bekannt geworden sind , einen ernsten Rückschlag fürdie Sache der Abrüstung bedeuten.
Lord Lushendun

London. 1 . Nov. Den Blättern zufolge sagte Lord
Cushendun in seiner Rede in Datford : „Niemand hat die
Regierung stärker angegriffen als Lloyd George, der der
Meinung ist, daß sich Großbritannien zu freundlich mit
Frankreich stelle, und der die absurde Ansicht vorgebracht
hat, dies bedeute , daß England seine alte Feindseligkeit
gegen Deutschland zeige. Das britische Volk ist nicht rach¬
süchtig und wir sind durchaus bereit, einem früheren Feindedie Hand zyu schütteln .

" — Lloyd George hat gar nicht be¬
hauptet , daß das englische Volk „rachsüchtig" und „blind"
sei , sondern die gegenwärtige Regierung .

England baut Flughäfen
London, 1 . Nov. Das Luftfahrtministerium hat in einem

Rundschreiben die größeren Städte aufgefordert , sofort dieAnlage von Flugplätzen zu veranlassen. Früheroder später werde es unbedingt nötig sein, gut gelegene Flug¬plätze zu besitzen, wie man heute Eisenbahnstationen, Straßenund Kraftwagenhallen habe. Bessere Möglichkeiten zur Be¬nutzung von Flugzeugen seien nötig, um die Kaufleute inden Stand zu setzen , nicht nur selbst schnell von Stadt zuStadk zu fliegen, sondern auch das Flugzeug zur Beför¬derung von Dokumenten und Warenproben zu schicken. ImJahr 1S27 wurden für 155 Millionen Mark in Silber undGold mit englischen Flugzeugen über den Kanal befördert.In Deutschland sei jede bedeutendere Stadt tm Besitz eines
Flughafens .

Zn der Heimat!
„ Graf Zeppelin " glücklich gelandet

Am Donnerstag früh gegen 3 .30 Ahr empfing die Werstin Friedrichshafen eine drahtlose Anfrage von Bord des
Luftschiffs , wie hoch die Wolkenhöhe über dem Land unddem See sei . Sobald der Durchstoß möglich sei, werde das
Luftschiff landen- Diese Meldung wurde bekannt und gingwie ein Lauffeuer durch die Stadt. Die Schläfer eilten zumWerfrplcch . Am 4 .30 Ahr Hörle man aus der Ferne schondas Geräusch der Propeller und kurz darauf tauchte amwestlichen Horizont wie ein Schatten die Gestalt des Luft¬schiffs auf. Dis Landung war aber in der dunstigen Däm¬merung nicht möglich, der Platz war von Tausenden besetzt.Am 6 .15 Ahr funkte Dr. Eckener an die Werkleitung , erkönne nicht landen , bevor der Platz nicht geräumt sei . Poli¬zei und Militär drängken darauf , die Menschenmassen wei¬ter nach außen ab .

inzwischen setzte das Luftschiff seine Fahrt über demBodensee fort. Da kurz nach 7 Ahr kam es über die Werfkgeflogen . Das Landetau wurde abgeworsen, die Fahrt warzu Ende . Nun gab es aber auch für das Publikum kein Hal¬ten mehr. Die Absperrung wurde durchbrochen und der be-
geisterte Jubel wollte kein Ende nehmen. Mit Mühe konntefür Kommerzienrat Colsmann und den Reichsverkehrs .
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mimsrer v. wueraro ver >-rveg zur lvonSel zur erste»
Begrüßung freigemachk werden. Eine Kapelle spielte das
Deutschlandlied , das von der ungeheuren Menschenmengebegeistert mitgesungen wurde. Endlich konnten auch die
Fahrgäste die Gondel verlassen .Das Luftschiff wurde alsbald in die Halle gezogen , wassehr schwierig war, da es gedreht werden mußte, was beidem Andrang der Menschen keine leichte Arbeit war. DieHalle war mit einem dicken Tau abgesperrt. Glücklicherweisehatte jemand die Geistesgegenwart, beim Einziehen des
Luftschiffs das Tau zu durchschneiden , sonst hätte es nochzu guter Letzt eine Beschädigung erleiden können . Die Be¬neideten, die in der Halle Aufstellung nehmen durften , die
Angehörigen der Besatzung , die Ehrengäste, Vertreter derPresse usw . brachten dem Schiff eine besonders herzlicheHuldigung dar.

Frau Eckener, Reichsminister von Guerard , Staats¬
präsident Bolz , Finanzminister Dehlinger und ankere
gehen an Bord , um Dr . Eckener die ersten Glückwünsche dar.
zubringen . Zu den Fenstern werden Blumen hineinigereicht .Kapitän Lehmann zieht seinen kleinen Jungen inK Schiff,um ihn erst einmal herzhaft an sich zu drücken . Schon kom¬men die beiden Zollbeamten wieder von Kord, dieals erste das Schiff betreten hatten . Sie haben ihre Arbeitin 5 Minuten erledigt, und dafür werden sie von dän Zu¬schauern mit einem herzhaften Bravo belohnt. Endlich wirdDr . Eckener selbst sichtbar , erneut sich der Jubel. Er machtmit seinem gebräunten Gesicht einen frischen und lebendigenEindruck . Nur schwer kann er sich durch die schmale Gästedurchdrängen , die vom Schupospalier zwischen der Mengegebildet wird . Als er später gefragt wird , was nun der
schwierigste Teil der Fahrt gewesen sei, meint er lachend,„das Aussteigen".

Die Fahrgäste sprachen sich äußerst befriedigt über dieFahrt aus. Von „Heldentum" öer Reisenden könne keineRede sein ; man fahre bequem und sicher bei vorzüglicherVerpflegung . Dagegen seien die Führer und die Mann¬
schaft Helden.

Der «blinde * Fahrgast wurde von der Menge besondersherzlich begrüßt. Man hob ihn auf die Schultern und
ließ ihn hochleben . Er ist ein gemachter Mann — wenner sich zu führen versteht.

Neben anderen Festlichkeiten fand abends ein Festessenim Kurgartenhotel statt, an dem jedoch Reichsministerv . Guerard nicht teilnehmen konnte , da er aus dienstlichenGründen nach Berlin zurückkehren mußte.
Die letzte Strecke der Fahrt

Nachdem „Graf Zeppelin " wegen des schlechten Wetters
nach Süden hatte ausbiegen müssen , nahm es folgende Rich¬tung über Frankreich : Nantes (abends 7 .49 Uhr ), Tours
(8 .20) , Dijon (1 Uhr früh), Hüningen bei Basel (2 .55), Schaff¬hausen (3 .40) , Singen a . H . 4 .15) . Das Luftschiff hat also,entgegen den gestrigen Meldungen , den Golf von Biscayaund Bordeaux nicht überflogen. Fast auf der ganzen Nacht¬fahrt befand es sich über dichten Wolken . Vom FlugplatzLe Bourget und anderen französischen Orten erhielt es Rich¬
tungssignale .

Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten
Der Herr Reichspräsident hat an Dr . Eckener folgendesTelegramm gerichtet :
„Herzlichen Willkommensgruß zur glücklichen Rückkehrin den Heimathafen. Mit mir freut sich das ganze deutscheVolk der wohlgelungenen großen Fahrt des sturmerprobten

„ Graf Zeppelin"
, vereint in dankbarer und bewundernder

Anerkennung der hervorragenden Leistung, die Erbauer ,Führer und Besatzung des Luftschiffs vollbracht haben. Inder Hoffnung. Sie bald in Berlin persönlich begrüßen zukönnen , und mit freundlichen Grüßen
(gez. ) v . Hindenburg . Reichspräsident."

Die Zahl der brieflichen und telegraphischen Glück¬
wünsche ist sehr groß. Auch die Stadt Stuttgart hat ein
herzliches Begrüßungstelegramm gesandt.

Weitere Verleihungen des Ehrendoktor-Titels
Die naturwissenschaftliche Fakultät der Universität Frei -burg i . B . hat Dr . Eckener und Dr . Ludwig Dürr an¬

läßlich der glücklichen Rückkehr des „Graf Zeppelin" dieDoktorwürde ehrenhalber verlieben . Dr . Eckener ist nun
doppelter, Dr . Dürr vierfacher Ehrendoktor.

Der erste „blinde" Lustschiffahrgast — ein Deutscher
Der junge Amerikaner Terhune ist nicht der erste , der

eine Luftschiffahrt als „ blinder" Fahrgast mitgemacht hat.Er hat einen deutschen Vorgänger . Allerdings hatman damals nicht so viel Aufhebens von ber Sache gemacht .Es war im August 1921 . Deutschland war durch den Frie¬
densvertrag gezwungen, die Luftschiffe, die es noch besah ,den Feinden auszuliefern. Das Luftschiff „Bodensee "

, das
früher Reisefahrten zwischen Friedrichshafen und Berlin ge¬
macht hatte , wurde nach Rom überführt . Als man sichüber dem Genfer See befand, trat plötzlich ein junger Mann,der sich bis dahin zwischen den Zellen des Luftschiffs ver¬borgen batte, in die Führergondel und saate : „Da bin sch.



Machen Sie mit mir , was S >e walten . Ich mußte aber die
wohl für lange Zeit letzte Fahrt eines deutschen Zeppelin
mitmachen .

"
Der junge Mann war ein Bankbeamter namens Krahn

von der Diskontogesellschaft in Friedrichskiaten . In Rom
wurde er von der Polizei, da er keinen Paß hatte , festge¬
halten, dann aber auf Verwendung der deutschen Botschaft
freigelassen . Später war Krohn in der Deutschen Bank in
Hamburg tätig , er soll sich aber dann dem Studium der
Technik zugewandt haben, um sich ganz der Luftschifffahrt
widmen zu können .

Plan einer neuen Zeppelin- Spende
Oberbürgermeister Dr . Landmann von Frankfurt erläßt,

unterstützt durch eine Reihe Persönlichkeiten und Körper¬
schaften, so dem Vorsitzenden des Deutschen Luftrats , der
Industrie - und Handelskammer, der Rhön - Rossitten - Gefell-
schaft, der Süddeutschen Luftverkehrsgesellschaft , einen Auf¬
ruf zu einer Zeppelin-Hallenspende an das deutsche Volk.
Die Spende soll den Bau einer neuen größeren Halle
ermöglichen .

Mrilemberg
Stuttgart , 1 . November.

2Z44 Unfälle im Inselbad in Unkertürkheim im Sommer
1828. Einen freiwilligen Dienst verrichteten in diesem Som¬
mer im Jnselbad in Untertürkheim die beiden Arbeiter-
Samariterkolonnen Untertürkheim und Wangen . Es wur¬
den 105 Tageswachen (mit 17 Sonntagen ) geleistet . Im
ganzen wurden hierzu 2550 Stunden benötigt. Zur Leistung
dieses Dienstes wurden 384 Samariter und Samariterinnen
gestellt . Unfälle wurden 2344 behandelt. Es kamen dabei
8 Fälle von Ertrinken vor (6 Personen konnten durch künst¬
liche Atmung und Sauerstoffapparat zum Leben zurückgeru¬
fen werden, zwei waren tot) . Bei einem der Ertrunkenen

wurde noch ein Schädelbruch festgestellt . Des weiteren
waren 6 Knochenbrüche , 8 Hitzschläge und 8 Sonnenstiche,
1 Gehirnerschütterung , 1 Muskelabriß , 57 Verrenkungen
und Verstauchungen zu behandeln. An sonstigen Unfällen
sind noch zu verzeichnen : Schnitt- , Riß - , Schürf - und Quetsch¬
wunden , Ohnmächten, ferner Fremdkörper , Insektenstiche .
Transporte wurden ausgeführt zum Arzt 110, ins Kranken¬
haus und nach Haus 34.

Heimarbeit. Der Fachausschuß für Hausarbeit hat für
die .Heimarbeit in der Schürzen- und Wäscheindustrie , wie
auch nn der Korsettindustrie die Bestimmungen der Tarif¬
verträge für die Heimarbeit mit Wirkung vom 1 . November
1928 als für das Land Württemberg allgemein verbindlich
genehmigt. Die Akkordsätze für die Heimarbeiter sind die
gleichen wie für die Betriebsarbeiter . Die Zutaten sind
vom Arbeitgeber kostenlos zu liefern. Wenn Heimarbeit
von der Firma zugesandt und abgeholt wird, so kann ein
Abzug bis zu 10 Prozent eintreten . Auf Anfragen ist der
Vorsitzende der Fachausschüsse , Stuttgart , Hegelstraße 1 , zur
Anskunfterteiluiig gerne bereit.

Aus dem Lande
Heilbronn. 1 . Nov . Ein Altveteran . Seinen

80 . Geburtstag kann heute in körperlicher Rüstigkeit und
Geistesfrische Stationskommandant a . D . B ö h m im Kreise
seiner zum Teil weithergereisten Kinder feiern . Er ist einer
der Veteranen aus dem 70er-Krieg, in dem er durch das
Eiserne Kreuz und die goldene Verdienstmedaille ausgezeich¬
net wurde.

Tübingen . 1 . Nov. Tagung des Württ . Turn¬
lehrervereins . Bei der 65, Jahresversammlung des
Württ . Turnlehrervereins (Turnlehrer und Turnlehrerin¬
nen) in Tübingen stand im Mittelpunkt der Erörterungen
die Frage der Turnlehrerausbildung . Mit der Verlegung
der Volksschullehrerbildung an Pädagogische Aka¬
demien auf der Grundlage der Reifeprüfung und nach
Erweiterung durch eine zweijährige Fachausbildung an der
Landesturnanstalt und an der Hochschule wäre für den Fach¬
turnlehrer ein Ausbildungsgang geschaffen, der dem der
übrigen Lehrer an höheren Schulen zeitlich und sachlich als
gleichwertig an die Seite gestellt werden könnte .

Gaildorf . 1 . Nov. TödlicherUnfall . Gestern abend
wurde der bei Engelwirt Baumann bedienstete Knecht Karl
Köngeter auf der Straße oberhalb Gschwend tot auf¬

gesunden. Er hatte eins Verletzung am Hinterkopf. Er ist
offenbar von seinem mit Obst beladenen Wagen gefallen,
denn das Pferdefuhrwerk kam führerlos in Gschwend an.

Schwaigern, 1 . Nov . Dienstjubiläum . Postmeister
Schlenker kann auf eine 25jähr!ge Tätigkeit in Schwai¬
gern zurückblicken . Der pflichttreue Beamte erfreut sich
allgemeiner Beliebtheit.

Nürtingen , 1 . Nov . Ermittelter Dieb . Der in
der letzten Woche gemeldete Einbruchsdiebstahl in der Ven -
delaustraße hier ist aufgeklärt. Der Täter wurde ermittelt
und noch 100 RM . in seinem Besitz vorgefunden.

Mössingen. OA . Nokkenburg , 1 - Nov . Zwei Neun¬
zigjährige . Am Samstag konnte Johann Martin
Metzger , Weber auf der Kugelbeer, seinen 90 . Geburts¬
tag begehen : er ist der «Alterspräsident " der Gemeinde. In
einigen Wochen , am 5 . Dezemher d . I, „ vollendet sein Al¬
tersgenosse Schäfer Konrad Müller ebenfalls das 90 .
Lebensjahr.

Aus dem Murgtal , 1 . Nov . Schwere Schlägerei .
1 Toter . Am Sonntag abend fand in . Weisenbach eine
Herbstfeier statt, der auch etliche Burschen aus benachbarten
Orten beiwohnten. Nach der Feier kam es zwischen einigen
dieser Burschen zu einer schweren Schlägerei, im Verlauf
deren einer mit einem Holzprügel auf den led . 22 I . a .
Josef Zapf von Reichental einschlug, daß dieser bewußtlos
zusammenbrach. Es war ihm die linke Stirnseite einge¬
schlagen worden. Zapf starb am Montag im Krankenhaus
Gernsbach.

Alm , 1 . Nov . Leichenländung . Der vorgestern
aus der Donau gezogene 50 I . a . Mann ist nach polizeilichen
Feststellungen ein gewisser I . Geyer von Ulm.

Hörenhausen OA . Laupheim , 1 . Nov . Sturz vom
Rad . Die 20 I . a . Tochter des Polizeidieners Högg hier
stürzte auf der Fahrt nach Jllertissen auf der Wainer Steige
infolge schnellen Bremsens , um einen Zusammenstoß zu ver¬
meiden , so schwer vom Rad . daß sie eine schwere Gehirn¬
erschütterung und stark blutende Kopfwunden erlitt.

Von der bayerischen Grenze, 1 . Nov . Unglücksfälle .
— Einbruch . Der 39 I . a . Magazinier Eugen Benitz
von Krumbach stürzte nachts auf dem Heimweg von Walten¬
hausen nach Krumbach so unglücklich vom Fahrrad , daß er
an einer Gehirnblutung verschied. — Infolge eines epilep¬
tischen Anfalls stürzte in Rischgau der Dienstknecht Wilh.
Kropfgans von der Leiter und zog sich so schwere
Verletzungen zu , daß er zwei Tage später im Krankenhaus
starb. — In dem Warenmagazin der Konsumverkaufsstelle
in Bäumenheim wurde nachts eingebrochen und Rauch¬
waren , Damenstrümpfe, Lebensmittel und Wechselgeld im
Werte von etwa 200 Mark zum Schaden der Leinenspinnerei
und Weberei Bäumenheim gestohlen .

*
Was der November bringt . Der Reichstag tritt am

13. November zu seiner ersten Vollsitzung nach den Sommer¬
ferien zusammen. Bei den am Reichsangestelltentarifver¬
trag beteiligten Angestelltenorganisationen werden vom
1 . November ab den berufsunfähigen Angestellten und deren

Hinterbliebenen Zuschüsse zu den gesetzlichen
Ruhegeldern oder Hinterbliebenenrenten gewährt . —
Im Po st verkehr treten am 1 . November verschiedene
Neuerungen (Einsichtnahme in Nachnahmekarten, Zustellung
der dringenden Pakete, Abholvergütung für Pakete) ein . —
Durch die deutschen Postanstalten und die Deutsche Nothilfe
werden vom 15 . November ab zum Freimachen von Post¬
sendungen im In - und Auslandverkehr neue Wohl¬
fahrtsmarken mit Länderwappen zum doppelten
Nennwert ausgegeben. — Der Rundfunkbilder¬
dienst wird am 15. November durch den Sender Königs¬
wusterhausen auf seiner neuen Wellenlänge 1649 Meter
ausgenommen.

Lokales .
Wildbad , den 2 . November 1928 .

Vortrag im Verein für das Deutschtum im Aus¬
land . Der Verein für das Deutschtum im Ausland (V . D . A .)
hat sich zur Aufgabe gestellt, den Zusammenhang zwischen
den Deutschen im Ausland und im Reich zu pflegen,
durch Unterstützung vor allem der deutschen Schulen im
Ausland , aber auch durch aufklärende Vorträge im In -
land . Die Ortsgruppe Wildbad hält heute Freitag abend
ihren ersten Vortragsabend in diesem Winter . Herr Deiß -
Bibersseld , der vielen alten Südwestern bekannte lang -
jährige Vorstand des Postamts in Keetmannshoop , spricht
über Erlebnisse in West-Afrika und besonders im alten
Deutsch- Südwest . Herr Deiß kennt unsere alte Kolonie wie
kaum ein Zweiter . Er steht auch heute noch in Fühlung
mit vielen der dortigen deutschen Landsleute . So kann er
trefflich berichten über die Lage in Deutsch-Südwestafrika ,
wie sie vor dem Kriege war und wie sie heute ist . Ver¬
säume niemand , den heute abend 8 Uhr im Bahnhof -
Hotel stattfindenden Vortrag zu besuchen . Ein Eintritts -
preis wird nicht erhoben .

Linden -Lichtspiele . Am kommenden Sonntag und
Montag rollt hier der erste Fußball -Großfilm „Die elf
Teufel " . Dieser gewaltige Sportfilm wird seine Anzieh¬
ungskraft insbesondere unter den Fußball - Anhängern nicht
verfehlen . Da der Film auch für die Jugendlichen frei¬
gegeben ist , findet Sonntag nachmittag 4 Uhr eine Kinder -
vorstellung statt mit besonders niedrigen Eintrittspreisen .
Als Lustspiel kommt außerdem „Der Jüngling mit dem
Muttermal " zur Vorführung , ein Film mit überaus tollen
Einfällen und ergötzlichen Szenen , die dem Zuschauer
unterhaltende Stunden sichern .

Ev . Gottesdienst . Freitag , 2 . Nov ., abds . 8 Uhr,
Vorbereitung und Beichte, Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Viehzählung am 1 . Dezember 1928
Im ganzen Deutschen Reich ist am 1 . Dezember 1928

wieder eine Viehzählung vorzunehmen. Sie erstreckt sich
auf Pferde , Esel ( auch Maulesel und Maultiere ) , Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten , Hühner,
jedoch ohne Trut - und Perlhühner ) swie Bienenstöcke.

Die Aufnahme der Viehbestände erfolgt in Württemberg
durch Zähler mittelst der Ortsliste in der Weise , daß der
Zähler am 1 . Dezember die Stückzahl des Viehs von Haus
zu Haus (Stall zu Stall ) erfragt , wobei der Zähler die
Richtigkeit des erfragten Viehbestandes so gut als möglich
durch persönliche Augenscheinnahme nachzuprüfen hat . Der¬
jenige , bei dem bis zum Ablauf des Zählungstages ( 1 . De¬
zember) ein Zähler nicht erschienen ist, hat seinen Viehbestand
bis zum 5 . Dezember 1928 dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

kleivs Mchrichlen aus aller Nell
- Verlobung einer „Prinzessin von Frankreich"

. Die Toch¬
ter des derzeitigen französischen Kronprätendenten , des Her¬
zogs von Guise , Prinzessin Fran ^oise von Frankreich, hat
sich mit dem Prinzen Christoph von Griechen¬
land und Dänemark, dem jüngsten Sohn des verstorbenen
Königs Georg I . und seiner Gattin , der Königin Olga, ver¬
lobt . Eine ältere Tochter des Herzogs von Guise , die Prin¬
zessin Anna von Frankreich, hat sich Anfang diese» Jahrs
mit dem Herzog von Apulien, dem ältesten Sohn des Herzogs
von Aosta , verheiratet.

Mte Schul-
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„Sehen Sie wohl, baß chlese Kontrolle doch nötig unb
möglich war . Nun wov-u wir aber die Person selbst
einmal vernehmen."

„Sie läuft bereits Korridor umher und wartet
scheinbar in großer Aufregung .

"

„Seien Sie so gut . sie heretnzurufen ."
Brennert ging an die Tür und rief Marie Stubenföhr

ins Boudoir . Ts "
war eine kleine , zierliche , hübsche Person ,

die mit einem halb koketten, halb nervösen Lächeln vor
den Staatsanwalt hintrat .

Er stellte zuerst mit ruhiger Freundlichkeit ein paar
gleichgültig.- Fragen über Namen und Herkunft und fuhr
dann fort :

„Seit wann waren Sie bet der Verstorbenen in
Dienst?"

„Erst seit Oktober, als das Theater anfing und sie
hierherkam. Aber wenn es auch nur ein paar Monate
waren , ich habe sie doch in der kurzen Zeit so lieb ge¬
wonnen , so liebl Sie war immer gut und heiter und
freundlich."

„Wenn daS wahr ist , was Sie da eben über Ihre
Zuneigung und Ergebenheit für die Tote gesagt haben,
dann sollten Sie doch auch alles tun , um zur Bestrafung
des Mörders beizutragen ."

, Aber ich habe doch dem Herrn Kommisfar gestern be¬
reits alles gesagt, was ich weiß.

"
^

„Nein, das haben Sie nicht getan . Sie haben ge-

Stimme Lüdemanns nahm auch jetzt keinen Aus-
druck von Zorn und Heftigkeit an . sondern blieb ruhig
und freundlich wie zuvor , so daß auf dem Gesicht der
Jungfer zuerst mehr ein ungläubiges Erstaunen als Er>
schrecken zu sehen war . Dann aber flammte ein heißes
Rot darin aus, und sie sagte mit bebender, unsicherer

„Wieso soll ich denn gelogen haben, Herr Staats¬
anwalt ?" , - - . . _ .

„Sie haben gesagt . Sie seien schon um dreiviertel acht
llbr von Leaendori abgefahren , weil Ihre Mutter unwohl
aewesen sei . Das ist nicht wahr ; Ihre Mutter ist kern¬
gesund Sie haben ferner gesagt. Sie müßten um die an¬
gegebene Zeit fortfahren , weil Sie nicht länger Urlaub
hätten Das ist auch nicht wahr . Sie hatten , wie Sie
dem Herrn Kommissar gegenüber aussagten , Erlaubnis ,
bis um elf Uhr fortzubleiben , und ich habe Grund anzu¬
nehmen . daß dieser Teil Ihrer Angaben richtig war .
Alles übrige war falsch und erlogen .

"
Marie Stubenföhr brach plötzlich tn Weinen aus , hob

die Hände bittend empor und rief :
„Oh , Herr Staatsanwalt , machen Sie mich nicht un-

^ "
^ Es ist nicht mein Ziel , Sie unglücklich zu machen .

Mein Ziel ist es . die Wahrheit herauszubringen . Und ich
rate Ihnen , mir jetzt tn allem und jedem die Wahrheit zu

das will tch tun . Herr Staatsanwalt ! Ich
sehe

"
doch daß alles heraustommt . Aber unsereins hat

auch ein Herz tn der Brust und möchte gern was haben
für 's Gefühl ."

„Aha — etne Liebesgeschichte . Läuft es daraus
hinaus ?"

Ja wenn der Herr Staatsanwalt es so nennen
wollen

'
Aber nichts Leichtsinniges - ganz in Ehren ,

Herr Staatsanwalt . Ich habe einen Bräutigam , einen
richtigen Bräutigam , der mich heiraten will, wenn er nur
erst etne Frau ernähren kann. Franz heißt er und ist
Schlosser, und tch hatte für gestern abend mit chm ver¬
abredet . wir wollten uns um halb neun Uhr, weil tch da
gewöhnlich mit meiner Arbeit fertig war , hier vor dem
Hause für eine Viertelstunde treffen . Fräulein Kunewka
gab mir aber gestern den Urlaub erst nachmittags und so
unerwartet , daß ich meinem Bräutigam keine Nachricht
mehr schicken konnte. Darum habe ich zu Hause gesagt,
ich müßte schon um dreiviertel acht Uhr wieder fort , und
weil' tch dachte, Fräulein Kunewka hätte vielleicht irgend¬
jemand im Haus erzählt , ich brauchte nicht vor elf Uhr
wiederzukommen, da habe ich mir das ausgedacht mit der
Krankheit von meiner Mutter . So ist es gewesen , Herr
Staatsanwalt , wahr und wabrhafttgl "

«Die Geschichte klingt einigermaßen glaubhaft. Wie

heißt Ihr Verlobter und wo steht er in Arbeit ?"
„Franz Wildführ heißt er und arbeitet schon seit vier

Jahren tn der großen Kunstschlvsserei von Heinrich Mathias
in der Hochstraße ."

„Gut . Und wie war es gestern abend ? Haben Sie
Franz Wildführ hier um halb neun Uhr vor dem Hause
getroffen ?"

„Ja , Herr Staatsanwalt , schon etwas eher. Tenn er
stand bereits da, wie ich von der Bahn kam, was ungefähr
fünf Minuten vor halb neun war . Er hatte nämlich nur
einen Augenblick Zeit , was er vorher nicht gewußt hatte,
weil eine Versammlung auf dieselbe Zeit etnberufen war ."

„Was für etne Versammlung ?"
„Etne Arbetterversammlung , weiter weiß ich nichts.

Nur daß er dort etne Rede halten sollte."

„Wie lange sind Sie gestern mit Ihrem Verlobten
zusammen gewesen ?" fuhr der Staatsanwalt fort .

„Ach nur ganz kurz . Wir hörten es halb neun schlagen
auf der Nikolaikirche , und da hat er gleich gesagt, er müßte
nun fort , er käme so schon zu spät .

"

„Ist er denn wirklich sofort gegangen ?"

„Ja — das heißt, ein paar kurze Minuten ist er noch
geblieben und hat mir einen Kuß gegeben tm Haus -
gang . Ach , er kann so wunderschön küssen I"

„Das interessiert mich weiter nicht , ob Herr Wild-
führ schön küssen kann. Aber wann , um welche Zeit
genau , ist er gegangen ?"

^
„Es kann drei, höchstens fünf Minuten nach halb neun

gewesen sein ." . .
„Und Sie sind gleich daraus ins Haus und nach oben

aus Ihr Zimmer gegangen ?" . .
„Jawohl , Herr Staatsanwalt , und eben bet dieser

Gelegenheit bin ich dem Herrn Regierungsrat Düringer
beaeanet ."

(Fortsetzung folgt .)

. .

Neuen Abonnenten stellen ^ wir aus Wunsch
den Anfang unseres Romanes kostenlos zul



Die größte Eisenbekonbrücke der Welk. Das bayerische
Straßen - und Flußbauamt Weilheim erbaut im Zug der
Staatsstraße Augsburg —Schongau —Oberau eine neue Hoch¬
brücke über die Ammer bei Echelsbach . Der Entwurf sieht
eine Bogendrücke mit 130 Meter Spannweite und rund 32
Meter Pfeilhöhe vor . Mit dieser Spannweite ist die Brücke
die größte Eisenbetonbrücke Deutschlands und dem gewählten
System nach (System Melan ) die größte Brücke der Welt .

Weil die Wusik sie nicht mehr freute . Die 27jährige
Pianistin Kassel aus Berlin - Charlottenburg sprang am
Montag abend von der Jsarbrücke in Grünwald bei Mün¬
chen in den Kanal und ertrank . In einem Abschiedsbrief
erklärte die Lebensmüde , daß sie die Musik nicht mehr
freue .

Der Bergsturz an der Gotlhardbahn . Meldungen aus
dem Tessin bezeichnen die Lage am Monte Arbino als ge¬
fährlich . Neue größere Abstürze werden erwartet , und man
befürchtet eine weitere Bedrohung der Gotthardbahnlime .
Eine Kompagnie Gebirgstruppen ist in Bereitschaft gestellt
um der bedrohten Gegend Hilfe zu bringen .

Im Rausch überfahren . Der Schneider Richard Köhler
in Friedland (Mecklenburg ) hatte bei einer Feier in einem
benachbarten Ort dem Alkohol zu stark zugesprochen . In
seinem Zustand stolperte er auf dem Heimweg auf dem
Eisenbahngleis und schlief ein . Eine vorbeifahrende Loko¬
motive fuhr ihm beide Unterbeine ab . Er wurde in das
Krankenhaus in Neubrandenburg gebracht .

Absturz eines französischen Postflugzeugs . Das Post¬
flugzeug der Strecke Paris —Lyon—Marseille ist bei Nebel
1 Kilometer von St . Ballier (Nhone ) abgestürzt . Der Flug¬
zeugführer wurde getötet , der Fahrgast schwer verletzt .

Ein französischer Dampfer gefunken . Im Hafen von
Marseille ist der Dampfer „Numidia " samt der Ladung vor
der Abfahrt nach Korsika plötzlich gesunken . Man glaubt ,
daß eine verbrecherische Versenkung vorliegt .

Allerheiligen. Allerseelen
Auch bei den einfachsten Naturvölkern findet sich die

Vorstellung und bei den Kulturvölkern der Glaube , daß
mit dem Tod nicht alles zu Ende sei : das Wiedererwachen
des Lebens nach der Winterruhe weist sie ja deutlich genug
darauf hin . So auch bei unseren germanischen Vorfahren ,
die in jedem Jahr zweimal , zur Zeit der Tag - und Nacht -
gleichen, an denen sich die Jahreszeiten schieden, Feste
feierten , auf ihre Art , mit denen sie den Sommeranfang
und seinen Abschied begingen .

Wie vieles andere , hak die christliche Kirche auch das
übernommen und darauf neues aufgebauk . Anfangs im
Mai , seit mindestens im vierten Jahrhundert aber am
Sonntag nach Pfingsten , feierte sie « Allerheiligen " : das
Gedächtnis der Märtyrer , die — weil ihrer zu viele
waren — keinen besonderen Gedenktag im Kalender haben :
und schon im Jahr 835 wurde er durch Papst Gregor IV.
auf den 1 - Nebelung (November ) verlegt .

Es waren ursprünglich Feiern im häuslichen Familien¬
kreis . Dem steht nicht entgegen , daß der Abt Odilo von
Cluny im Jahr 998 ein allgemeines Seelenfest für alle
Klöster des Benediktinerordens einführte , das dann schon
acht Jahre später Papst Johann XIX. zu einem Gedenktag
der Seelengesamtheik erweiterte und in den Festkalender
der Kirche einreihte .

So kamen « Allerheiligen " und «Allerseelen " dicht zu¬
sammen , wenngleich beiden ihre ursprüngliche Besonderheit
im wesentlichen bis auf den heutigen Tag erhalten ge¬
blieben ist : « Allerheiligen " ist vorwiegend ein kirchliches ,
«Allerseelen " demgegenüber mehr ein weltliches Fest, ,
wenn wir diese Dinge , die ins Tiefste menschlichen Erlebens
eingreifen , so bezeichnen können . Dabei ist « Fest " wort¬
wörtlich zu verstehen , als etwas , das « fest " im Kalender
steht.

Dieser Zusammenhang und auch dieser Unterschied spricht
sich heute noch in vielerlei Bräuchen aus , und nach dem
eben Gesagten ist « Allerseelen " das volkstümlichere Fest .
Und wird begangen auf Grund uralter Ueberlieferungen ,
die häufig mißverständlich als «Aberglaube " bezeichnet wer¬
den , weil sich dabei mit der ernsten «Feierlichkeit " viel
Weltlich -Festliches vermischt .

Nach altgermanischem Glauben fährt die Seele als VMd
dahin , streift in Gestalt unheimlicher Tiere — als Wolf ,
Katze, Eule (Käuzchen ) — unstet umher , kehrt als «Wieder¬
gänger " in ihre einstige Behausung zurück . Deshalb wird
. Allerseelen " ein - und ausgeläutet : deshalb werden die
Gräber mit Weihwasser besprengt und mit brennenden
Kerzen umstellt , um die unholden Geister abzuwehren und
die Schrecken der Nacht zu bannen . Deshalb wird das
Herdfeier am Vorabend dieses Tags frisch geschürt , damit
sich die armen Seelen daran erwärmen können , die « die
kalke Pein " leiden : deshalb rüstet man ihnen zu Hause —
hier und da wohl auch auf dem Grab — ein Mahl , und die
Hausfrau stellt dazu ein „ Seelenlichtlein "

, damit sie es leicht
finden . Ällenthalbkn gibt es am Allerseelentage «Aller¬
seelengebäck "

, vielfach in Form von Zöpfen und Knochen ,
weil Totengebein und Haar sich am längsten hält . Alles
das , um den lieben Verstorbenen die kurze Zeitspanne ,
während deren sie auf Erden zurückkehren , so angenehm
wie möglich zu machen : um sie versöhnlich zu stimmen und
jedenfalls nicht zu reizen , freilich auch um — wo man sich
vor ihnen fürchtet — die «Gespenster " abzuschrecken.

Peter Nosegger hat diese « Vorsichtsmaßregeln " am
Allerseelentage in seinen schönen Bildern aus dem Volks¬
leben in der Steiermark besonders eingehend und anschau¬
lich geschildert :

«Da wird keine Tür und kein Tor etwa gewaltsam
zugeschlagen , aus Furcht , eine arme Seele zu zerquetschen .
Da wird kein Messer auf dem Nücken , kein Rechen mit
den Zinken nach aufwärts liegen gelassen , aus Vor¬
sicht, daß nicht irgendeine arme Seele darüber stolpere ,
sich ritze und schneide. Auch darf an diesem Tage keine
leere Pfanne über dem Feuer stehen, damit sich nicht un -
Versehens eine arme Seele hineinsehe und elendiglich ver -
schmoren müsse . Ferner ist es ratsam , keinen Frosch,keiner Kröte usw. etwas zuleide zu tun , weil man nicht
wissen kann , ob nicht eine arme Seele in Gestalt solcher
Tiere sichtbar werde .

"

- manchen Gegenden brennt die ganze Nacht hindurch
^ Wohnstubenkür oder mindestens ein Fenster -

schlih bleibt geöffnet , das Nachtmahl unabgetragen , und man
selber geht zeitig ins Bett , damit « die lieben Eng 'lein "
ungestört emkehren mögen .

So ist « Allerseelen " ein Tag voll Andacht , Behutsam¬keit und Liebe . Die fortschreitende Gesittung hat seine Feiertymer rnehr verfeinert und vertieft . 2m späteren . Mittel¬

alter führte das Kirchenreglment . Seelenmessen ' uns «veel -
bäder " ein . Man wusch nicht nur den eigenen Adam ab,
man badete auch die Seelen der Verstorbenen , um ihnen
den Aufenthalt im Fegefeuer zu erleichtern und womöglich
die Hölle zu ersparen . Seit dem 13 . Jahrhundert zählte das
mit zu den guten Werken , und nicht leicht starb ein wohl¬
habender Mann , ohne drei bis fünf Seelbäder für sich und
seine Angehörigen bestellt zu haben . Die Zünfte stifteten
Seelbäder für alle ihre Innungsverwandten , der Wundarzt
Eldfeld Herzogs Georg des Bärtigen von Sachsen stiftete ein
Seelbad für sämtliche Dresdner Armen und ließ sich das
600 rheinische Gulden kosten, und erst recht büßten Misse¬
täter aller Art ihre Sünden auf diele Weise ab.

In der Regel wurden bei jedem Seelbad den Armen zwei
Gulden « für ein Faß Bier und Brot " gegeben , das nach
dem Bad unter sie aufgeteilk wurde : der Bader bekam einen
Gulden für seine Bemühungen , sein Gesinde drei Groschen .
In vielen Städten wurden aber die Seelbäder nicht durch
den Bader , sondern durch .. Seelweibchen " besorgt : das
waren Frauen , die nach Art der Nonnen , doch nicht ab¬
gesondert in Klöstern , sondern in eigens dazu eingerichteten
« Seelhäusern " wohnten .

Seitdem ist immer mehr Abergläubisches und Unschönes
von alledem , womit man den Allerseelenkag beging , ab -
geskreift, alles wirklich Schöne aber geblieben . Noch immer
gilt , was Hermann v . Gilm vom „ Allerseelenkag " einst sang :
« Es blüht und funkelt heut ' auf jedem Grabe "

. Und noch
immer findet Friedrich Hebbels . Requiem " einen Widerhall
in jedem Herzen :

Seele , vergiß sie nicht,
. Seele , vergiß nicht die Toten !

Sieh sie umschweben dich ,
Schauernd , verlassen ,
Und in den heiligen Gluten ,
Die den Armen die Liebe schürt,
Atmen sie auf und erwärmen ,
Und genießen zum letztenmal
Ihr verglimmendes Leben .
Seels , vergiß sie nicht,
Seele , vergiß nicht die Token !

Sport
hüneseld wird über das Stille Weltmeer fliegen . Das japa¬

nische Verkehrsministerium teilt mit . Frhr . v . Hünefeld beab¬
sichtige , im Juni 1619 einen Flug über das Stille Weltmeer aus¬
zuführen . Inzwischen werde er sein Flugzeug „ Europa " in Tokio
lassen und nach Deutschland zurückkehren .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 1 Nay . 4 .1915 G .. 4,2025 B .
6 v . H . Reich?anleihe 1927 87.
Dt . Abl .-Anl . 50 50.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 14.
Franz . Franken 124 .15 zu 1 Pfd . St ., 25 .60 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . 1 . Nov . Tagesgeld 8—9,5 v . H ., Mo¬

natsgeld 8—9 v . H ., Warenwechsel 7 v . H.
Privaldrskonl : 6,375 v . H . kurz und lang .
Die Beichs --' nnahmen im Sevtember im ord . Reichshaushalt

betragen ( in Millionen RM .) 639 , die Ausgaben 780 .2,
Mehrausgabe 141,2 . April bis September Einnahmen 4808,
Ausgaben 4688,6 , Mehreinnabme 219,4 . Auberord . Hauskalt :
September : Einnahmen 1,5 . Ausgaben 19,2, Mehrausgabe 17,2.
April bis Sevtember : Einnahme 65,6 , Ausgabe 179,8 , somit Mehr -
ausaabe 114,2.

Die schwebende Schuld belief sich am 30 . September auf
370 .5 gegen 800,5 am 31 . August . Bon den darin enthaltenen
Reichswechseln von 296 waren am 30 . Sevtember 185,9 am of¬
fenen Geldmarkt begeben , gegen 229 bzw . 113,9 am 31 . August .

Weitere Preiserhöhung für Kupserblecherzeugnisse . Die Br -
knufslbelle des Kup ^erblechsnndikots in Kassel hat den Grundpreis
für Kavserblechfahrikate mit Wirkung vom 31 . Okt . aus 211 -1t
iür 100 Kg. festoesekt . Di« letzte Preiserhöhung erfolgte aM
27. Oktober auf 208 Mark .

230 000 Arbeiter ausgesperrk . Im Lobnstreit ln der noLhwcst-
b- utschen Eisenindustrie lind nunmehr 230 000 Arbeiter , ausge -
i - errt . trotzdem der Schiedsspruch vom Reichsarbeiisminister
Wissest für verbindlich erklärt worden war . Der Arbeitaeberver -
band Rorbwest hat die Erklärung abgegeben : Der Schieds¬
spruch ill aus formellen " nd materiellen Gründen nichtig ,
weil er entgegen den Bestimmungen der Schlichtungsordnung
vom 12. Oktober 1923 vom Schlichter allein und nick>t mit einer
Kammerm - brbeit gefällt worden ist . Außerdem greift er in be-
lt -bende Bestimmungen - des noch lausenden Rahmenvertrags sin .
Wirtschaftlich bedeute de - Schiedsspruch eine Belastung des
Lobnkonkos der Werke um mindestens 4 — 5 v , H .,
la daß der gegenwärtige Breisstand nicht aufrechtzuerhalten wäre .
Was aber ein« eniivrechende Crhöbuna der Cisenpreise für die
l8 - iamiwirtschaft und d >e Aussnbr bedeute , brauche nicht ausqs -
fükrt z » werden . Im übriaen sei der Arbeitgeberverband zu wel¬
keren Verhandlungen bereit .

D - r Hainüvorstanb des Deutschen Metallarbeiterverbands Ist !n
ln Ellen zusammengetreten , um Maßnahmen zur Rührung des
^ nmvlez zu treffen , 7>er K -rnrvf mlrd gswe -nsaui aefübrl mit bau
Organisationen der Christlichen und der Hirsch-Dunckerichen Me¬
tallarbeiter . lieber die Jogge , ob die Arbeiter Anlnruch auf Ar¬
beitslosenunterstützung haben , liegt noch keine endgültige Entschei¬
dung vor .

Der Streik im polnischen Hafen Gdingen ist belgekegt.
Kündigung des Lokmlarifs im Bezirk Hagen - Schwelm . Der

Labntarif im Bezirk Hagen -Schwelm ist von den Gewerkschaften
gekündigt worden .

Der Schiedsspruch für die Seeschiffahrt wurde vom Reichs »
arbeitsminister für verbindlich erklärt .

Die deutsche Rekordkuh . Die Königsberger Herdbuch - Gesell¬
schaft (Ostpreußen ) hat mit der Leistungskuh . Dahlie " eine Iah -
resleistung erzielt von 11 691 Ka . Milch Mit 4,36 v , H , Fett gleich
510 .1 Kg . Milchfett gleich 1144 Pfund Butter . Züchter und Besitzer
dieser schweren, formsckönen Kuh ist der bekannte Ernährungs¬
diktator im Weltkrieg , Erz . v . Batocki - Ble - au . Man sollte
meinen , Herr v. Batocki wäre heut « der richtig« Reichsernäb -
rungsminister . — Bisher war gleichfalls eine ostpreußische Kuh
die deutsche Rekordkuh , nämlich die Kuh . Peluschke " in Palm¬
nicken , mit 11 372 Kg . Milch mit 4 o . H . Fett Bleich 455 Kg.
Milchfett gleich 1018 Pfund Butter , i

»
' ' " ' ' '

Stuttgarter Börse , 1 . Nov . Dle heutige Börse stand unter dem
Eindruck der Aussperrung im Cisengebiet : die Kurse waren ab¬
bröckelnd . Im Verlauf glaubte man eine leichte Besserung zu be¬
merken , doch blieb man sehr zurückhaltend . Rentenwerte meist
eher gefragt bei wenig veränderten Kursen »

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Mannheimer Produktenbörse , 1 . Nov . Bei unveränderten For¬

derungen des Auslandes verkehrte , die heutige Börse in stetiger ,
aber ruhiger Haltung . Weizen inl . 24—24.25 , au st . 26— 28 .5 , Rog¬
gen inl . 23—23 .25, Hafer inl . 23 .5- 724.25 , ausl . 23,5—24,25 , Brau -
g«rü « bsö .. best., württ . LS-7S-^ 26 .L vsillz, 26 .5—27 .75 , Picke ?

öerss« 88.8—AH Mais gelber mit Sack 82 .78 RM . s Ma'tiMba 8
12.80 , dta , 4 12,05 , Eanlns 2 12 .50, Voruffo 78 Kg . 11 .90 , Rosas «
78 Kg . 11 .95 Gulden : Weizenmehl Sp : z . 0 34 25 . Raggemnehl 31
bis 32 .75, Weizenkleie 14, Biertreber 19.5—20 .25 RM .

Magdeburger Zuckerbörse , 1 . Nov . Nov . -Dez . 24, Ian . -März
24.25. Haltung : ruhig .

Württ . Edelmekallpreise vom 1 Rov . Feinsilber Grundpreis
80.80. dto . in Körnern 79 .80 G ., 80 .80 B ., Feingold 2800 <S„2814 B „ Ausfuhrplatin 9.15 G .. 10.15 B .

B : e . .ui !, 1 . Rov . .Baumwolle MidLll . Univ . Stand , loco 2Ü .SS.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt . 1 . Nov . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlnchthof waren zugetrieben : 5 Och¬
sen, 3 Bullen , 42 Jungbullcn , 42 Jungrinder , IS Kühe , 145 Käl .
ber und 421 Schweine . Davon blieben unverkauft : 12 Jungbullen ,12 Iungrinder . Verlauf des Marktes : Großvieh langsam , Kälber
und Schweine mäßig belebt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht :

Ochsen :
ousgemäftet
vollfleischig
fleischig

Bulle«:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder :
ausgemästel
oollfleilchig
fleischig
gering genährte

Kühe :
ausgemästet
oollfletlchlg

1. 11 30 10 « ühe: 1. 11 I
— 48 - 84 fleischig 20 - 26
— 42 - 46 gering genährt« 14 - 18

Kälber;
feinste Mast» und

43 - 48 44 - 46 beste Saugkälber 78- 77
40 - 42 40—43 Müll. Mast - und

— — gute Saugkälber 68 - 73
geringe Kälber 87 —64

81- 84 81 - 84 Schweine:
44—49 44 —49 über 800 Psd. 83 - 84
40 - 43 40 - 43 240- 300 Pfd. 81 - 82

200—340 Pfd. 77- 80
180- 209 Pfd. 75- 76
120- 169 Psd. 72 - 74

— — unter 120 Pfd . 72 - 74
28 - 35 29—35 Sauen —

20 - LS
14 - 18

76 - 77

68- 78
64- 63

82—83
80- 82
77- 78
78 - 7S
71 - 73
71 - 78
89 - 70

Heilbronner Schlachkviehmarkf . Zufuhr : 5 Bullen , 72 Iung -
rinder , 22 Kühe , 109 Kälber , 305 " Schweine . Preise : Bullen 1.
44—46 , 2. 42—45, Kühe 1 . 28—32 , 2. 22- 25, Kälber 1 . 70—72,
2 . 66- 68, 3 . 58—61, Schweine 1 . 77—79, 2. 72- 75, S . 65—68.
Marktverlauf : langsam .

Viehpreise . Feldstetten : Ochsen 550—700 , Kühe 450—600, Käl -
ber 550—650 , Jungvieh 150—270 . — Blunderkingen : Pferde 270
780, Farren 250- 570 , Ochsen 480- 600 , Kühe 140- 480 , Kölbeln
370—600 , Rinder 120—350 . — Bkurrhardt : Farren 255—500,
Ochsen und Stiere 200—765 , Kalbinnen und Rinder 150 — 500,
Kühe 150—650 . — Welzheim : Farren 350—450, Ochsen 600—800.
Stiere 320—480, Kühe 250- 700 , Rinder 230—500, Kalbeln 400
bis 600 , schwere Arbeitspferd « 1200—1300, mittlere Arbeitspferd «
400—800, leichtere Pferde 100- 300 , Fohlen 600—1000

Schweinepreise . Bühlerkann : Milchschweine 22 .50—32 .50. —
Feldstetten : Milchschweine 30—35, Läufer 45. — Murrhardi : Läu¬
fer 55, Milchschwein« 34—36. — Reutlingen : Milchschweine 20
bis 35 . — Riedlingen : Mutterschweine 200—220 , Milchschweine 33
bis 34. — Tuttlingen : Milchschweine 13—25 Läufer 32 .50, —
Waldsee : Milchschweine 30—35. — Welzheim : Milchschweine 25 bi»
40 -4t .

Fruchkvrelfe . Riedlinqen : Gerste 12 70—13, Hafer 11,70 bis
12,20 . — Tuttlingen .- Dinkel 12- 13,50, Weizen 13- 15 , Gerste 13
bis 14, Hafer 13 d. Ztr .

Stuttgarter Kartoffetmarkt (Leonhardsplah ) : Zufuhr 300 Ztr»
Preis 5 .50—6 -ll Ztr .

Stuttgarter Filderkraukmarkt (Leonhardsplah ) : Zufuhr 100 Ztr.
Preis 6 .50- 7,50 -K d . Ztr ,

Stuttgarter Mostobstmarkt (Wilhelmsplah ) : Zufuhr 500 Ztr .»Preis 9—10,50 -st d , Ztr .
Mostobstmarkk auf dem Novdbahnhof . Seit 29 , Okt , sind 63

Wogen neu zugesührt , und zwar aus Württemberg 19, Preußen
2 Bayern 1 , Schweiz 14, Oesterreich 11 . Tschechoslowakei 13,Polen 1 , Italien 2 , Rach auswärts sind 45 Magen abqegangen .
Preis wagenweise für 10 000 Kg , 1200— 1870 Mk . und zwar für
Obst aus Württemberg und der Schweiz 1750—1870, aus Italien
1200—1250, aus den übrigen Ländern 1650—1760 Mk . ; im Klein¬
verkauf 9—9,80 Mk . der Zentner . Marktlage lebhaft .

Obstpreise . Balingen : Tafeläpfel : 17—20 , — Herrenberq :
Tafelobst 17—23 , Mostobst 9,20- 10 , — Heilbronn : Tafeläpfel
23—24 und 20—22, Tafelbirnen 19— 20 und 16—18 , Mostobst 9
bis 10,50 . — Reutlingen : Mostobst 9—9,50 . — Tübingen : Most¬
obst 9—9 .50 -st d, Ztr .

tzerbflnachrichken
Am Montag war im Gasthaus zum Rößle ln Endersbach ein«

Weinversteigerung der Herzogs . Rentkammer , die sehr gut besucht
war . Es wurde bezablt von Neustadt für 1 Hl , Rotgewächs 153,
Weißriesling 195—197, von Kleinheppach für 1 Hl . Trollinger
210 —220, von Stetten für 1 Hl . Rotgewächs 180, Weißgemischt
205—210 , Weißriesling (Brotwasser ) 253—263 -st . Die Käufe
gingen sehr flott vonstatten , verkauft wurde alles . Bei der schwach¬
besuchten Weinversteigerung in der Gemeindekelter Rotenberg
wurde für 1 Hl . Rotwein 140 -st geboten . Infolge zu niedrigen
Angebots wurde nichts abgegeben . Unter der Hand wurden Käufe
zu 460 -st getätigt , — Bei der Gräflich v , Neippergschen Wein -
versteigerung in Schwaigern wurden pro Hektoliter erzielt : für
Trollinger mit Lemberger 160—170, Trollinger 170— 180, Weiß -
rtesling 155— 160 -st.

Die Reichsbahnsinanzen . Gespannte Lage . Nach dem dem Ver .
kehrsausschuß des Reichsverbands der deutschen Industrie von
Reichsbahndirektor Robe mitgeteilien Bericht Haber, sich die früh »,
ren Einnahmeschätzungen nach erfolgter Tariferhöhung
bestätigt . Ein von manchen Seiten befürchteter Verkehrsrückgang
infolge der Tariferhöhung sei nicht eingetreten , aber es feien auch
keine höheren Einnahmen erzielt worden , als geschätzt worden
war . Im Personenverkehr sei tatsächlich , wie erwartet wurde , eins
gewisse Auswanderung In die Polsterklasse Im Okto¬
ber eingetreten . Die Lage sei aber immer noch gespannt , da der
Reichsbahn zur Deckung etwaiger Einnahmeausfälle jede Reserve
fehle . Das erreichte Gleichgewicht würde empfindlich g « «
stört werden , »penn etwa neue Lasten in Gestalt von Lohnford » ?
rungen oder Arbeitszeitverkürzung auftreten würden . Der Mangel
an Neukapital mache sich immer fühlbarer . Lie beabsichtigte Aus -
gäbe weiterer 200 Millionen Vorzugsaktien scheitere an der Lage
des Geldmarkts . Daher müsse eine Reihe von Bauten
sck>on in diesem Jahr stillgelegt und das Bauprogramm
für nächstes Jahr stark gekürzt werden . Da aus den Be¬
triebseinnahmen für Bauzwecke keine Mittel erübrigt werden kön¬
nen . jo bestehe die Gefahr , daß das ganze Bauwesen der Reichs -
bahn still liegen werde , wenn es nicht gelinge , andere Gelder zu
beschaffen.

Allgemach tritt es eben zutage , was die Verpfändung der
Reichsbahn an die Dawesgläubiger zu bedeuten hat . Anfang -
Hat man sich darüber wohl keine genügend klare Vorstellung ge¬
macht .

Im Ausschuß wurden Klagen über „ fortschreitende Büro¬
kratisierung" der Re ichspoft vorgebracht.

Der Norddeutsche Lloyd erhöht sein Kapital um 36 Millionen
Mark . Der Lloyd hat den Bau von sechs neuzeitlichen Fracht¬
dampfern vorgesehen .

Neue Indusirie -Ansiedlung In Heilbronn . Durch die Nieder¬
lassung des deutschen Benzolverbandes in Bochum , der im
Industrlegelände eine größere Tankniederlage zu erstellen beab¬
sichtigt, die später bei Schaffung des Großschiffohrtswegs bis Heil -
bronn für ganz Süddeutschland von Bedeutung sein wird , erhält
Heilbronn einen Industriezuwochs .

^ Wetter
Unter öetn Einfluß einer von Nordosten her sich geltend machen ,

den Depression ist für Samstag und Sonntag mehrfach bedecktes,
teilweise auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten^
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Samstag den 3 . November , abends 8 Uhr

Vevsanrrnlung
im Gasthaus zum wilden Mann.

Tagesordnung : Aufklärung über soziale Ein¬
richtungen usw. — Referent : Kollege Buchmann .

Es ist dringend notwendig , daß alle Kollegen diese Ver¬
sammlung besuchen und auch mehr Interesse an den Tag
legen , denn die Tagesordnung ist äußerst wichtig.

Der Vorstand .

Ei ' susl -issi ' s
biaarvurreisskt „Sonja " xidt Natur¬
farbe. Kein Färbemittel ! biascbe
iVK . 2 .90 franko Kacknakmsi Lei
dlicklerkolx Vistrl sui >ll « I« !
krsu ^ ^ Isn « i»,sr »i « s,s »»«

Seblobstrake 57 8 .

Liederkrarrz Wildbad.
Am Samstag den 3 . November 1928 , abends 8 . Uhr,
findet im Saale des Gasthauses zur „Alten Linde " die

General -Versammlung
statt , wozu alle aktiven und passiven Mitglieder höflichst

eingeladen sind .
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes und des Schriftführers über das
abgelaufene Vereinsjahr.

2 . Bericht über die erfolgte Prüfung der Jahresrechnung
und Entlastung des Vereinskassiers .

3 . Neuwahl des Vorstandes und des Ausschusses.
4. Festlegung des Iahresprogramms (32 . Allgem . Liederfest

des Schwäb . Sängerbundes in Ulm 1929 ) .
5. Anträge aus der Mitte der Mitglieder.

Der Ausschuß.

Goldener Hirsch > Lalmbach

Morgen Samstag den Z . November W2S

Schlachtpartie
Viere der Vrauerei Sinkelacker Stuttgart

jHUor SnMtMiiie kr Weil Lasen

von Heilbronn , Weinsberg, Frankweiler,
Königsbach , Ingelheim.

Mte Weine von 40 Pfg . an
Nbends . Gesellig . Unterhaltung

(Ein Sänger vom Rhein)
Herzlichst ladet ein Theo Kg und LrüU .

Was bningl uns 6ss S2S
Ttntvort und pat Mt der soeben im 18 . lakrganx ersckiensns

^slrologisolis i(s >6nclsi' küi' 1S2S
von priedrick Oesterreicker

Dsr » trssts lUstgstisn kür jeden OesckiMsmann,
bandvirf, .Oürtner, laxer, biscker, Zierdrauer, OasUvirt, 5ports -
msnn , pamilienvater usv . Preis kük. 2 . 10 frei blaciin . durcti
Zuebversanck ^Isnsr, Ztuttgart , Lodlokstk'. 57 6
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